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Saınte-Mere-Eglıse, deced le fevrıer 32 ei OnNC commemoOre
moment-lä, mals QausSss1 le Juin d’apres la Gallia christiand, ei le
novembre d’apres la Neustr1ia DIA

Preciısons YJUC, artıfıce typographique, S1 l’on peut dıre, C’est-ä-
dıre faıt Dar "usage des ıtalıques, 1’on rend Compte immedıiatement
des notules quı proviıennent de L’extralt de necrologe de la BnF AJOou-
tONS fın YJUC des parfo1s detaıillees, viennent precıser el
enrichıir les notules elles-memes, PTODOS du CUTrSUuS de PCI-
SOMNMNC mentionnee.

la suılnte du necrologe, Mme Ducoeur pl des tables tres
detaıllees (sıgnalons unec SIOSSC horreur bıblıographique: les SsOUuveraıns

prennent DaSs leur NOM de leur DayS d’origine:
eitre OonC Blanche de astılle, ef NON astılle, Blanche de;: Henrı1 1{1
Plantagenet, et NOMN Plantagenet, Henr1:; Jean le bon ro1l de France, ef NON
Le Bon, Jean, St6.)

Viennent ensulte des anneXes La premi1ere donne unece chrono-
hıerarchıque de la copıe du necrologe or1g1n (Yest copıe
extralt, Je l’al dıt, maılntenant B  9 199 Irancal1s 4902, quı est la ase
du travaıl de Mme Ducoeur. La seconde: Epitaphes ei plerres tombales,
faıt le pomt SUT les sepultures retrouvees dans L’eglıse abbatıale eft
proximite, ei SUT les indıcations UUuC 1’abbe Lelegard avaıt faıt placer SUT
les tombes ef les OSsements retrouves des ou1llles

Je reviens pas SUuT les notules: j en al dıt LtOUuUT 1’interet. On perfec-
tionnera sürement travaıl SUT tel tel pomt, apportant quelques
notules nouvelles, retrouvant des dates de deces plus süres. Maıs OUS

lä 9Je le repete, solıde Solıde abbaye
restauree dont L’abbe Lelegard disaıt plaısamment: «|KRe ]paravı Lucer-
NM Christo

bıs, Irma Moreau X avler LAVAGNE D’ÖRTIGUE
H- 100 Aıx-en-Provence

Lexikon des Mittelalters, Band VII |Planudes bıs Rus’)] Heraus-
geber und Berater: Norbert ÄNGERMANN u 10N oTr1a
AVELLA-WIDHALM u Verlag, München 1995, V SEe1-
ten 220 Spalten, ISBN 3-7608-8907/7-7

Be1l en Rezensionen, dıe den ersten sechs Bänden dieses Lex1-
Oons in den Analecta Praemonstratensia erschıenen, wurde dıe Qualität
der Artıkel und dıie Umsıiıcht der 10N gerühmt. Das gılt une1inge-
schränkt auch für den s1iebten Band Dennoch blieben bısher 1Im 1NDIl1ıC
auf den Prämonstratenser-Orden viele Wünsche en Insbesondere
mahnte der Rezensent wıederholt. den bedeutenden Klöstern des Ordens
ach Möglıchkeıit eigenständıge wıdmen, W1e 1e6S$ für ene-
diktiner und /Zisterzienser ıIn weıt höherem geschah.



Recensiones 139

Um erfreulıcher ist C5S, für den s1ebhten Band feststellen können,
daß sechs Klöster mıt einem uUrz vertreftfen Ssind: Retuerta in
Kastılıen, Mutterabte1 ber Klöster, allerdings mıt dem alschen KAar-
chenrechtliıchen Termminus Öönche Chorherren (Sp 765), Roggen-
burg (SP 946) und Rot der Rot (Sp e1| in Oberschwaben
elegen, Schäftlarn In ayern (Sp elau in en (SP

und Selincourt in OTN!  eıch (Sp Im Artıkel
Pöhlde (Sp 39) WIT:! das dortige Kloster der Prämonstratenser beiläufig
erwähnt, ebenso be1 den Städten Ouedlinburg (Sp 359), Ravensburg
|Kloster Weıißenau| (SD 48/), Kıza (Sp 545) und (Sp
eıches gılt für Prag mıt Hınweis auf das dortige Kloster Strahov (Sp
160), für das ein eigener Artıkel im Band vorgesehen 1st.

Höhepunkt des es VII A4uUus der 1 uUunNnseTeSs Ordens ist der Aaus-

führlıche Präüämonstratenser, -Innen (Sp 146-152) Der sıch
anschließende Beıtrag Prämonstratenserkirche VOIN Bindıng (Sp
p32) betont meınes Erachtens stark dıe Verwandtschaft der ırch-
und Klosterbauten der Prämonstratenser mıt denen der Zisterzienser,
obwohl 1im gleichen Beıtrag auch andere Vorbilder (vor em lokale
Tradıtionen) herangezogen werden. Für den nıcht informıerten Leser
verdichtet sıch der Eindruck einer vorwliegenden Abhängigkeıt VON

zisterziensischen Bauformen., Was Binding nıcht will, W1€e
die STIU. indıngs in öln erarbeıteten erke ZUT auge-
schichte (vor em Untermann) aufwelsen.

KEıngestreut in andere en sıch olgende Hinweise
den Prämonstratensern: Im Bıstum Poitiers wird auf das Kloster LEU-
Dieu-en-Jard hingewıiesen (Sp 43) Für Olen WIT: festgestellt, dalß
die Klöster der Prämonstratenser me1st fürstlıche Stiftungen WarTeCIl (Sp
534) Pommern residierte der Bischof se1lt VOTL 1155 Prämonstra-
tenserkloster FO (Pudagla) auf Usedom, bevor der Bischofssıtz
1175/76 ach Kammıiın verlegt wurde (Sp 34); weıtere Hınweise auf
TO folgen in Sp 85 und 458 Die Bistumserhebung in Pommern
ungewöhnlıch schwier12 (Sp 84), allerdings WIT! in diesem /usammen-
hang das sogenannte Polenprivileg nıcht eigens erwähnt, das Norbert
1133 VO aps Thielt und in dem all cdiese Gebiete der Magdeburger
Kırchenprovınz unterstellt wurden. Wenn Pont-ad-Mousson Lothrıin-
SCH vorgestellt WIT! (Sp 91%), dann hler ohne Erwähnung der bekannten
Prämonstratenser-Abtel, dıe erst ın nachmittelalterlicher eıt erbaut
wurde. Für den Portikus offene Vorhalle) wıird als Musterbeispiel
auch dıe Kloster' Knechtsteden im einland herangezogen (Sp
112) eım Psalter (SpP 299) macht eC auf dıe bedeutende
frühmittelhochdeutsche Interlinearversion der Windberger Gruppe, aber
auch auf die Kommentierung der ( atene des Petrus Von Herentals
so! aufmerksam, allerdings ohne letzteren als Prämonstratenser (Prior
VON ore{ffe, kennzeıichnen. Unter den Stiftungen der (jra-
fen Von Rapperswil wiırd das Kloster Bollingen ohne Ordensregel ge)
(SP 444); gehörte als Frauenkloster zeitweıse Z en der Prä-
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monstratenser. Zum Ihema Rätsel Eıine orößere ammiung bietet
Philipp VON Harvengt (Sp 463), den eın eigener Artiıkel in Band VOI-

stellt Im viel urz bemessenen Beıtrag Ratzeburg (Sp 469)
jeder Hınwels auf das prämonstratensische Domkapıtel und auf 1SCHNOTIe
aUus den Reihen der Prämonstratenser: auch verdient der 1Dom eine kunst-
geschichtliche Würdigung. Be1 Retuerta wırd das Kloster La Vid
gen (Sp 765) B  hel  Y de Koye (F gründete 1274 im
Bıstum (hartres das Kloster oyenval, dem wiß bestattet wurde (Sp

alten Herzogtum Sachsen WIT! aut Öönıg 1908 (ab
verwliesen, der dıe Prämonstratenser (Cappenberg, Pöhlde) Öörderte

(SPp Im Beıtrag Sayn be1i Koblenz geht 6S NUur das Adelsge-
schlec ohne die dortige €1 würdıgen (Sp Z/u den
ersten größeren Klöstern Schlesien gehörte auch Wa Vınzenz auft dem
ıng be1 Breslau (Sp Springiersbach das Kloster
Wadgassen der Saar in seiner Frühzeıt gepräagt en (Sp

Unter den Mitgliedern des Präm.-Ordens hat NUT Richard VON Arns-
berg einen Urz erhalten (Sp 520) Im Beıitrag Predigt wird
auftf Norbert als Predigerpersönlichkeit hingewıiesen (Sp 1 /3) Rupert
Von Deutz se1 ach Ausweils seiner Schrıiften miıt Anselm VOonNn Havelberg
und Norbert VonN Xanten in Konflıkt geraten (Sp 1€6S$ wird im
Hıinblick auf Norbert VON Grauwen 1n den Analecta Praem LXXI,
1995, 236-263, mıt u Argumenten bestritten. Anselm Von avel-
berg WIrd im Artıkel Prophetie (Sp 253) erwähnt: mıiıt Zzwel Sätzen wird
eim ema Religionsgespräche auf seinen Dısput mıt byzantınıschen
eologen ım Jahr 1136 eingegangen (Sp 692)

Possidius, der Schüler und Freund des Augustinus, wiıird in einem
Urz vorgestellt (Sp 1258 Der Regula Benedicti (Sp 603-
605) und der Regula Magıstrı (Sp 605T) WwI1rd ZW. breıiter Raum geW1d-
met, doch ach einem Stichwort Regula Augustinı sucht 1ler VOI-

geblich; Band erschiıen der lediglıch eine Spalte umfassende
Artıkel Augustinusregel.

aspar Elim g1bt Sp 696-699 eiıinen Überblick über Religiöse
rden, darunter dıe Prämonstratenser (Sp 697) Rudoltf Schieffer
stellt die Regularkanoniker In gekonnt pragnanter Form VOT (Sp 608);
allerdings hat dıesem ema mıt wenıger als einer Spalte wen1g
atz eingeräumt. och arger wurde mıt dem ema Regularkanonissen
verfahren (SP 608) Hıer stehen 1Ur vier Verweilse auf verwandte
Begrıltfe. Dieses zukunftsträchtige ema der 10N ohl och
nıcht vertraut CNU$S, Oder 6S fand sıch eın Bearbeiter. Interessant ist
auch der erDlıiCc. Reform (SP 43-550) mıt den Unterbegriffen:
Kloster- und Ordensreform, Gregorlanische eIiorm und Kanonikerre-
form Das TIThema Seelsorge berührt dıe Grundsatzfrage, ob dıe
Seelsorge auch für Prämonstratenser offenstehe oder ob s1e 1Ur den
Weltpriestern vorbehalten se1 (Sp Der Sımonie macht
die große Bedeutung verständlıch, welche die regorlianısche Reformbe-
WCBUNS diesem Schlüsselbegriff eılegte (SP 1922-1925)
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Als Parallelen ZUT Ordensgeschichte der Prämonstratenser se1 auf
Sempringham England mıt dem en der Gilbertiner (Sp
und auf dıie Reformbewegung VON Springiersbach hingewlesen (Sp

Zur Stabilitas locı (Sp wiıird behauptet, S16 se1 erst in der
prämonstratensischen Profeßformel als ständıger erbie1 Klosterort
festgelegt worden, Was SACNIIC bezweıfeln ist. Es geht nıcht
einen geographischen Ort, sondern dıe lebenslange Zugehörigkeıt
einem Stiftskapitel, also einer Gemeinschaft, in dıe der Kanonıiker
Uurc dıe Profeß eingegliedert wiıird.

Im Zusammenhang mıiıt dem Ordensleben sind anderem fol-
gende Beıträge lesenswert: Pontifikalien (Sp 96{f), Predigt (Sp EF-
183), Prıiester (Sp 203-208), Prior (Sp 2161), Priorat (Sp 2110 Pro-
feß (SD 2401), Propst (Sp 264), Rasıeren (Sp 44 /), Refektorium (Sp
540f), Römischer Rıtus (Sp Schuldkapitel (Sp und
Skriptorium (Sp 1992-1997/)

Bewundernd se1 ZUmm Schluß angemerkt: Die zehn Lieferungen dieses
s1ebten es erfolgten VON März 1994 bıs November 1995 ein gewal-
t1ges Arbeıtspensum für 10N und Planung, aber auch für dıe
gewohnt sorgfältige Korrektur und Drucklegung. Da gehö 6S den
Ausnahmen, daß in der ersten e11e VOI Sp 209 7/ Zzwel Setzerzeichen
stehenblıeben Abschließend stellt sıch der Rezensent erneu dıe

Gesamtwerk des Lex1ikons e1in Registerbandrage, ob nıcht
erscheinen sollte, der den Benutzer auf dıe der in den Fremdartı-
keln verborgenen Namen, Begriffe und Informatıonen aufmerksam
macht.

der el Ludger HORSTKÖTTER Prae:
D-47 166 ulsburg

KElke WENZEL, Die mittelalterliche Bibliothek derel Weißenau. eter
Lan Frankfurt/M 1998 (Europäische Hochschulschrıiften e1
15 43) Zugl Dıss. Universıtät Heidelberg 1996, 152 ISBN
3-631-32206-2,

Diese lag, w1e der Einleitung entnehmen Ist, der euphilo-
logıschen Fakultät der Universıtät Heidelberg 1996 als Dissertation

dem 1te ° D1e Kultur der el Weissenau ” VO  Z Glückliıcher-
welse en sıch Autorin und Verlag für dıie Buchveröffentlichung
anders besonnen. Dıie evozlerte Erinnerung das monumentale Werk
ber ° DIie Kultur der el Reichenau ” VOINN 1924 ware ata. Denn
nıchts träfe 1eTr wenıger als der Anspruch, dıe Kultur Wei1ißenaus dar-
zustellen, auch WenNn der Autorin “wichtig erscheınt, das Kloster
seinen aNgCMECSSCHCH atz in der Vorstellung der Kulturlandschaft des
Bodenseeraums findet” 81) Dal; 6S ıhn erst och finden muß,
scheınt ihr darın egründe se1n, daß dıe ohl einzigartıge Zer-


